
MISSIONARISCHER CHARAKTER UND MISSI  ISC
EIGNUNG DER KATECHETIK

Uon Johannes Hofinger 5 J
Eıs hat se1ne eıit gebraucht, bis die moderne katechetische Erneuerung

1n der 1Ss10N gebührend beachtet, studiert und dem Missionsapostolat
nutzbar gemacht wurde. Nur viıele Mıssiıonare sahen 1n iıhr zunachst eın
typısch westliches Gewächs, mıiıt dem INa  3 1n der Mission nıcht viel
fangen könne. lag da eın recht bedauernswertes Mifßverständnis VOTL.

Was als typısch westliche Angelegenheit betrachtet wurde, War tatsach-
lich die Frucht einer seelsorglıchen Erneuerung, die 1n iıhrem tiefsten
Kern missionarisch orsentiert ist Weil AUusSs eiINner missionarıschen rund-
haltung hervorgegangen, eignet der modernen Katechetik schon seıt ıhren
Anfängen hoher Missionswert. Je mehr hr Programm spater 1m auie
der Jahre weıter ausgestaltet un!: vertieft wurde, desto mehr traten ihr
missionarischer Charakter un ıhre missı1onarısche Fagnung zutage. Es War
nıcht VO  - ungefähr, da{fß schließlich auf einem Internationalen Kongreiß
über Missionskatechese, auf der Studienwoche VO  } Eichstätt, D4 DE Jul:
1960, das Programm der modernen Katechetik VO  } den aus der anzch
katholischen Welt zusa.mmengekommenen achleuten unter starker Her-
vorhebung der mı1ıssıonarıschen Akzente ZU ersten Mal voll entfaltet
vorgelegt wurde

Ursprung au$S einer mıssıonsahnlıchen Sıtuatıon
Die katechetische Bewegung hat bekanntlich die Jahrhun-

ertwende 1n einıgen katholischen Großstädten des suddeutschen prach-
raume«es, VOoOTrT allem München und Wien, ıhren Anfang g  IMI Zu
iıhrem Entstehen haben eine Reihe VO:  5 Faktoren zusammengewirkt. Ma{fiß-
gebend War dabe1 VOT allem auch die 1CUu seelsorglıche Situation, mıt der
die Katecheten VO  —$ damals rechnen hatten. In der „gzuten alten eit  a
kamen die Schüler christlichen Familien. Bevor das Kind SA Schule
kam, War eın Herz bereits 1n der Familie 1n etwa christlich geformt
worden, Religion wurde VO  ® ıhm se1t dem ersten Erwachen seiner eele
als grundlegender Wert erlebt, der Von nıemand ernstlich 1n Frage

Die Referate und Ergebnisse er Internationalen Studienwoche Vo Eıichstätt
erschienen auf Deutsch, Englısch, Französisch un: Spanisch: Katechetik heute.
Grundsätze und Anregungen ZUT Erneuerung der Katechese 1n Mission und
Heimat. Hrsg. VO  w} Johannes Hof INr Freiburg 1961, Herder. Dort
das „Katechetische Programm“”, 17929
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geste wurde. Vom kKelıgi0onsunterricht der Schule erwartete 199008  - 1n
erster Linie, dafß die 1M relig10sen en der Familie und Pfarre
durch Mittun angeeıgneten Elemente relig1öser Bildung systematisch
ordne, geistig unterbaue, kurzum, dafß das bereits vorhandene relig1-
Ose en durch Unterricht erganze un vertiefe. Unter diesen gunstigen
außeren Umständen War schliefßlich nıcht schlimm, WEn der Unter-
richt der Schule das ratıonale Eilement vorbetonte un! dem Herzen DUr

wenig bieten hatte. Es kam anderseits reichlıch auf seINe Rechnung
Irockene Katechismen un: langweilige Katecheten gewiß schon
damals keine ideale Lösung, aber sS1C haben das religiöse Leben des
Kindes wenıgstens ıcht ernstlıch gefäahrdet, we1l durch andere Quellen

vorzüglich genahrt wurde.
DDieser beneidenswerte Zustand hatte sıch bereits die Jahrhundert-

wende be1i vielen Kındern „christlıcher” Grofßstädte weitgehend geandert.
Sie kamen LU  — aus relig1ös abgestandenen Familien. In vielen Fallen
muflßten S1C SCHCH die Wiıderstände des Elternhauses durch den Religions-
unterricht ZU ersten MaI1l relig10s erfaßt un tür Gott Wwerden.
Unter diesen Umständen konnte, ]Ja, mußte sıch e1ın langweılıger, intel-
lektualistischer Relıgionsunterricht verheerend auswirken. Er führte ıcht

Gott hın, sondern och weıter VO'  - (Gott WCE Er vertiefte 1Ur die
ne1gung dıe Relıgıon, dıe das ınd 1n die Religionsstunde
miıtbrachte. Früher konnte dıe relıg1öse Fanüubung weitgehend der Fa-
miılıe überlassen werden, die Schule begnügte sıch mıt der Vermittlung
des relıg10sen Wissens: jetzt mußten die Kınder 1M Religionsunterricht
der Schule mıt dem Wiıssen die Religion auch das rechte relig1öse
TIun lernen un uben.

Es handelte sıch 1er eine NOCUC, missionsäaihnliche Situation mıt
welcher der Katechet zunachst 1ın der Großstadt, annn auch auf dem an
mehr un!: mehr rechnen hatte, sollte Se1N Religionsunterricht auch jene
Kinder erreichen, die C meısten noötıg hatten. Die mıssı1onarısche
Glaubensverkündigung eigentlıchen Sınn ist ja gerade adurch SC-
kennzeichnet, dafß die Heilsbotschaft Christi ]emandem verkündet wird,
der für das Christentum erstmals FSCWONNCH werden mu{fß Sie SEeLiZ eiıne

Wir sprechen mıiıt Bedacht VO  - einer miıssıons-„ähnlichen“ Situation. Damıt
geben WITr ausdrücklich die nıcht unbedeutenden nterschiede Kinder, dıe
1mM Abendland AUS entchristlichten Familien D Religionsunterricht kommen,
finden selbst 1m Bereich ULNSCICT säkularisierten Gesellschaftsordnung VO  — heute
noch vieles, das VO  - der christlichen Vergangenheit gepragt wurde. Selbst
1m Denken des abendländischen Atheisten und Weltkindes findet sıch noch viel
verborgenes christliches Erbgut. Das Problem der sogenannten Vorkatechese stellt
sıch selbstverständlich auf verschiedene Weise 1n der eigentlichen Missionskate-
chese un: Religionsunterricht der Heımat, und das selbst dann, wenn die
Schüler Aaus Sanz unrelıgıiösen Famılıen kämen. Es geht uns hier 1n keiner Weise
darum, das Wort „M1ssionarisch“ auch tür dıe seelsorgliche Arbeit 1ın der Hei-
mat 1n Anspruch nehmen.
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Hörerschaft VOTAUS, welche KEvangelium zunachst uninteressiert oder
iıhm abgeneigt ist Weil sS1e erst noch gewinnen ist, mu{ß ıhr das
Christentum als ockender Wert dargeboten werden. Der Katechumene
mMu den verborgenen Schatz erst entdecken, sSeINESs Wertes inne werden.
Nur wırd geneıigt se1ın, alle Opfer auf sıch nehmen, die mıt der
Hebung un KErwerbung dieses hımmlischen Schatzes notwendig verbun-
den S1nd. Eben weiıl noch nicht 1ın 1nNne christliche Gemeinschaft einge-
bettet ist, Aaus der VO  3 selbst 1n christliches en hineinwüchse, mu{

erst 1n eine S- christliche Lebensführung eingeubt werden. Sie wiıird
iıh ÖOpfer kosten, wird sıch vielerle1 Wiıderstände se1iner
gebung durchzusetzen haben Das wird 11UTr dann tun können, WCN1)

das Christentum als einzigartıgen Wert erlebt, der jeden Öpfers
wert ist Mıiıt eıner Glaubensverkündigung, die Wahrheit un Wert der
christliıchen Relıgion bereits als gesichert voraussetzt, ist 1||  M ıcht g-
holfen.

Aus der miıssionsähnlichen Sıtuation, die dem Entstehen der LNEUCTEN
katechetischen Bewegung starke Antriebe bot, erga sich 5 allZ VO  —$
selbst 1ne€e ahnliche Zielsetzung und Hınordnung auf dieses Zael Wiıe
1n der m1ssionarıschen Glaubensunterweisung WAar auch die CUCTIE Kate-
chese Sanz darauf eingestellt, den Katechumenen W C111 nıcht schon
vorher geschehen SC1IN sollte 1 Religionsunterricht eiıner ersten
Begegnung mıt (Gott hinzuführen, für Christus gewinnen und
se starke außere Wıderstände für ımmer ftestzuhalten. Sie
wandte sıch daher bewußt den SAaNnzZCN Menschen, ıcht bloß den
Verstand, bot mıt dem Verständnis für die christliche TE auch eine
zıielbewulite Eiınführung un: Kinübung 1ın das christliche en. Mıt einer
Katechese dieser Art ann der Miıssıonar begreiflicherweise vıel mehr
anfangen als mıt der Lehrweise der Vorzeıt, we e1inNe Sanz anders
geartete Hörerschaft voraussetzte, als S1e der Missionar vorhindet.

11
Die Erarbeitung einer mıssıonsfahigen Methode

Die LECUEC Situation verlangte gebieterisch ach einer Unterrichtsweise,
die den Bedürfnissen mehr gerecht wurde als die bis dahin allge-
meın texterklärende Methode Bei der texterklärenden Methode
ging INa  5 VO  ; einer bereıits vorliegenden authentischen Formulierung
christlicher Lehre AUus. In den meıisten en WAar CS der Text des VOI-

geschriebenen Katechismus. Er wurde Zzuerst eutlich vorgelesen, dann
Satz für Satz, und, notwendig WAÄär, 5d Wort für Wort erklärt.
Dabei en sıch tüchtige Katecheten natürlich schon immer weıterer
Erklärung passender Vergleiche un Erzählungen bedient. ber da-
durch, daiß INan VO  w} der abstrakten Formulierung ausg1ing, konnte auch
die folgende Veranschaulichung nıcht ıhre volle Wirkung erzielen. In
unzäahligen Fällen blieb INan überhaupt 1mM Bereich abstrakter Dar-
bietung haften, un kam notwendig mechanıschem Auswendig-
lernen unverstandener Texte



In der Miıssıon wiırkte siıch diese Methode noch verheerender aus als
1n christlichen Ländern Schon die abstrakte Formulierung, die me1ıst der
scholastıschen Schulsprache entlehnt W dar, WAar für die konkretes
Denken gewohnten Missionsvolker och unverständlicher als für den
durchschnittlichen Abendläander Dazu kam och die vielfach ungenügende
Zeit. welche 1n der Missionskatechese für dıe Erklärung ZUr Verfügung
stand, und die unzureichende Ausbildung der Katechisten. Ihre Schulung
reichte ıntach nıcht 1N, diese schwierıgen Formulierungen einigermalßen

erklären. Um grobe Mißdeutungen der christlichen re verhindern,
wurde nıcht selten den Katechisten überhaupt verboten, den Katechismus

erklären; S1E hatten bei1 der mechanıschen Erlernung des Katechismus-
textfes behilflich se1N. S1€e uüberwachen un: ihre Schüler dann einem
Missıonar oder besser geschulten Katechisten zuzuführen, der den bereıts
erlernten Katechismus soweıt die eıt erlaubte einigermaßen
erklärte. Solch edauernswerter Mechanısmus WAar gewilß schon 1 Zeıit-
alter des Kolonialismus nıcht begrüßen, hat sıch aber damals nıcht
hböse ausgewirkt, als das jetzt der Kall ware, NSCT'C einheimischen
Christen selber iıhren Mannn tellen un ungeheuer dynamischen un
gut geschulten Gegnern die Stirne bıeten mussen.

1le weitblickenden Missionare en unter den Mängeln gelıtten,
die WITr soeben angedeutet en ber 1E vielfach machtlos:
handelte sich die Auswirkungen eiıner unzureichenden Methode, die
iıhnen die He1imat 1n dıe Missıon mitgegeben hatte Dıe unseligen Folgen
und Nachwehen der alten Methode, die fast ımmer miıt gedankenlosem
Auswendıiglernen and 1n and gıngen, kann 190028 noch heute da un
dort 1n den Missionen antreffen. Nur auf dem ıntergrund dieser m1S-
sionsgeschichtlichen T atsachen kann INan dıe missıionariıische Bedeutung
der katechetischen Methode richtig werten. Im Sınn der Inter-
nationalen Studienwoche VO  3 Euchstätt un: des VO  - ıhr erarbeiteten
Programms reden WI1T hier mıiıt Bedacht VO  - „der katechetischen
Methode und meı1ınen damit nicht eiıne bestimmte Form un Technik
relıg10sen Unterrichtes, sondern dıe leiıtenden Grundsätze bildenden
Unterrichtes, die jeder Korm relig10ser Unterweıisung etztlich zugrunde
liegen mussen, WCNN sS1Ee auf didaktische Qualitat Anspruch rheben 111

Vor allem dre1 methodische Forderungen der ecueren Katechetik sollten
sıch missionarısch außerordentlich segensreich auswirken. Da ist VOT allem
dıe Forderung anschaulıchen Unterrichts: Der Religionsunterricht habe
immer VOIL Konkreten auszugehen und 1L1UT schrıittweise einer mehr
abstrakten Fassung der relig10sen Wahrheit hinzuführen, soweıt das

Katechetik heute, DE Dıe Methode. In diesem Sınne wurde
„Methode“ auch 1in den grundlegenden Referaten VON (GOLDBRUNNER (Kate-
chetische Methode 1m Dienste des Kerygma) und KL ILMANN (Das erden
der NCUECTEN katechetischen Methode, mıssıonarısch gesehen) verstanden un
behandelt.



eben notwendig ıst. Dabel sind dıe unmiıttelbare Beobachtung (lıturgischer
Unterricht) un Darbietung 1mM außeren Bild nach Möglichkeit Hılftfe

nehmen. Noch mehr als 1n christlichen Ländern WITr ıIn der Mis-
S10N den (Grundsatz aufstellen können: Nur jene rel1g10se ahrheıten,
welche in anschaulıcher Weise dargeboten werden, haben Aussicht, VO
atechumenen wirklich angeeıignet werden un: SEe1IN relig1öses en

formen. Der est dringt nıcht 1n se1ine Seele e1n, ImMas schulmäßig
‚emgelernt: werden, hat aber keinen eigentlıchen Bildungswert.

Worauf hier entscheidend ankommt., ist nıcht die 1n der ersten For-
mulierung der katchetischen Methode sS1€ ist als „Münchener“ Methode
In die katechetische eschichte eingegangen S stark betonte Drei-
stufigkeit (Darbietung Erklärung Anwendung). S1ie ist, W1Ee INa  S

jetzt allgemeın zug1 1m ersten Eifer ıcht selten übertrieben worden
Besonders VO  - der Missıon her gesehen lıegt der Akzent zweitellos anıf der
Anschaulichkeit der Unterweisung, auf dem Ausgehen VO Konkreten.
(sanz 1MmM Sınn der 1n der 1SS10N vorherrschenden Sıtuation wendet sıch
die moderne Katechetik immer mehr jedes unorganiısche Zer-
hacken der Katechese 1n dre  1 eıle, ]a, 180028 kann Bless©5 ohne
weıteres zustımmen un für die Missionskatechese noch mehr als für die
Katechese 1n der Heimat VO  - einem Zerlegen 1n drei separate Teıle ab-
raten, immer eiıne anschauliche un:' 1n sıch hinreichend verständliche
Darbietung eine folgende KErklärung un Anwendung ıcht notwendig
macht Das gıilt ıcht NUur tür Missionslander, sondern auch für den
„rationalen“ Westen. och aßt sıch das als ege autstellen un durch-
führen, besonders dann, W C111 INa  e 1M Unterricht der höheren Klassen
ZUuU Verständnis eines Katechismus hinführen mulßß, der die katholische
Lehre ‚War 1n verständlıcher, aber doch eben systematischer arstellung
bietet? Können WIT darauf 1n heutiger eıit Sanz verzichten? ıe Missions-
ıschöfe wurden darauf au W1E die Kenner der gegenwartıgen
pastoralen Lage 1n der 1ssıon mıt einem entschiedenen „Nein“ ant-
worten. ber auch WT der Meınung ist, die CUCTEC katechetische Methode
bedürfe, tür die Mıssıon voll und S a1lz fruchtbar werden, noch
einer gehörigen „Entrationalisierung“, wiıird N! zugeben, daß die für

So hat z. B JUNGMANN, Katechetik, S5. 128 darauf hingewlesen, daß dıe
Anfang zutage tretende einseitige Betonung des Verstehens „IN der fol

genden Entwicklung noch überwunden werden mußte“. Auf der Internationalen
Studienwoche VO  5 Kuchstätt War VO  $ der Münchener Methode 1Ur Sanz wen1gdie Rede Davon legt das Inhaltsverzeichnis der Eıichstätter Referate beredtes
Zeugnis ab Bezeichnenderweise kommen deutsche Referenten 1Ur zweımal
darauf sprechen, und beide Referenten wıederum Goldbrunner und

Tilmann machen recht klar, da{fß sS1e die ursprunglıche Form der Mün-
chener Methode als verbesserungsbedürftig betrachten. Es lag sicherlich nıcht In
der Absicht der Leitung der Studienwoche, S1e einer Werbung für die Mün-
chener Methode benutzen.

BLESS Nogmaals „LEichstaett“, in Verbum (Aprıl 17



d  1€ 1Ss10N och immer ratiıonale katechetische Methode VO  - heute
gegenuüber der texterklärenden Methode früherer Zeiten einen ungeheu-
e  ® Fortschritt baıldet, für den die 1SS10N den Pıonlieren der kateche-
tiıschen Bewegung Zl groß ßem ank verplliıchtet ist

Kaum weniıger wichtig als das Prinzıp der Anschaulichkeit scheint für
die Missionskatechese das „Arbeıutsprinzip“ sSe1InN. Die Kate-
chetik hat da VO:  o der modernen Arbeitsschule gelernt und s  ihre rund-
satze auf den Religionsunterricht angewandt. Das forderte natürlich
ernstes Besinnen auf die Kigenart christlicher Glaubensverkündigung.
Durchaus ıcht alles, W as für den profanen Unterricht augt, paßt auch
ohne weıteres für den Glaubensunterricht. Doch besagen die notwendigen
Einschrankungen, dıe da machen d  0B 1ın keiner Weise eine SC-
ringere Bedeutung des Arbeıitsprinzips 1m Religionsunterricht. Es mu NUur
anders gemacht werden alıs 1n profanen Fächern, ıst aber nıcht weniıger
notwendig.

Die missionarische Bedeutung recht entfalteter un geleiteter Tätigkeit
des chülers 1mM Religionsunterricht ust Aaus folgenden Überlegungen -
sıchtlıch Die meısten, nıcht aS' alle Missionsvoölker sehen 1ın der
Religion schon uSs ihrer vorchrıstlıchen Zent nıcht S| sehr eın wohlgefügtes
5System religiöser Wahrheiten, sondern eben den Kult, den 1IlNld  - der
Gottheit erweıst, also heiliges Iun Dieses Iun wiırd gewil5 auch 1n iıhrer
angestammten Relıgion VO  - relig10sen Auffassungen und Überzeugungen
pegleitet un!| begründet; aber 1m Vordergrund iıhres relıg10sen Interesses
und Bewußtseins steht ıcht die Lehre, sondern das sakrale Tun Diese
1m rund durchaus richtige Sicht des Religiösen MU 1m Christentum
weıter gepllegt un vertieft werden. Sie setzt eine relıg10se Erziehung
VOTAaUS, die 1n harmonischer Verbindung mıt der belehrenden Unter-
WEISUNG den Schuüler Z'U rechten Iun anleitet, se1INE relig1öse Selbst-
tatıgkeit entfaltet un dar  1n (Gott finden lehrt S1ie mu{ß VOT allem ZUT
erhabensten un bildendsten Orm relig10sen Tuns hinführen, ZU SC-
pfllegten „Miıttun“ den heiligen Geheimnissen, W1€ WIT S1C 1mM Gottes-
dienst der Kirche felern. Das Postulat einer vollentwickelten aktiven
Teilnahme der ıturgıe ergıbt sıch also bereits aus dem Ernstnehmen
des katechetischen „Arbeitsprinzips”.

In den Missionsländern handelt sich 1n vielen Fallen die Heran-
bıldung einer ersten chraistlichen (seneration. Die Schüler kommen
einem hohen Prozentsatz Aaus unglaäubigen Familien oder AUus Famıiliıen,
deren Leben noch ıcht hinreichend V OIN Christentum geformt ıst. Der
Relıgionsunterricht muß darum unbedingt als ıne Schule christlichen
Lebens gesehen un geführt werden.

Die moderne Psychologıe hat unschwer nachweisen können, daß auch
für das iınd des Abendlandes das Arbeıitsprinzip 1m Bildungsprozeß
durchaus zurecht besteht: Was nıcht auf dem Weg uber bıldendes Tun,
oder wenı1gstens 1m usammenhang damıit, „gelernt” wird, dringt ıcht
voll 1ın die Seele eın, CS bleibt angelerntes Schulwissen, gerade gut



für ein erfolgreiches Examen, un: wiıird annn mıt den chulbüchern auıch
wieder beiseitegelegt. Wer mochte leugnen, 1€S für den Unterricht
der Missionsschule erst recht Geltung hat?

Der Kolonialismus hat begreiflicherweise auch auf die christlıche Er-
zıiehung 1n den Missionsländern abgefarbt. Das versteht sıch VO  . selber,
NUur naıve Leute können sıch darüber wundern. Wıe 1 SaNZCH Apparat
des Kolonialismus ıst auch be]l der relıg10sen Erzıiehung der Driall stark
betont worden. Die Erzıehung eiınem auf eigenen Füßen stehenden
Christentum kam etwas kurz. Dıe Gegenwart ordert verantworftiungs-
bewulste, voller christlicher Selbständigkeit herangereifte Christen,
dıe, auch auf sıch elbst angewı1esen, das Reich Gottes weıterentfalten.
Um diese Christen formen, genugt nıcht, 1mM Religionsunterricht
den einen oder anderen Kunstgriff der Arbeitsschule verwerten. 1el-
mehr mMUu 109028 1m gesamten Bereich relıg10ser Erziehung dıe Selbst-
tatıgkeit der chüler pllegen un: s1e zielbewulfst echt christlicher Selb-
staändıgkeit erziıehen. Wo immer 11A0 mıt der gesunden Forderung der
Arbeıitsschule wirklich rnst macht, kann jedenfalls ıcht mehr
geisttötendem Auswendiglernen kommen. egen eine ma{fßvolle und wirk-
lıch bıldende Heranziehung un Pflege des (Gredächtnisses hat die Arbeits-
schule nıchts einzuwenden.

Mit der sinnvollen Anwendung des Arbeitsprinz1ıps geht and 1n
and die Anwendung un ege des „Erlebnisprinzips”. Besonders 1m
Religionsunterricht kommt ıcht darauf Aan, dafß möglıchst viel „getan“
werde, mMu rechten heilıgen 1Iun kommen, bei dem der Mensch
(Gott begegnet Religiöse KErzıiehung ist ıhrem ınnersten Wesen nach ein
Hinführen Gott, ıhr Znel ıst die Herstellung, Vertiefung un est1igung
des persönlichen Kontaktes mıt Gott, dem WITr unseren Schuülern VeEeI-
helfen. Zu Begınn der katechetischen Erneuerung hat INnan 1n der -ate-
chetischen Methode gewiß och 1e] schr ıne ZU Förderung
und Fruchtbarmachung schulmäßigen Lernens gesehen. Jetzt sıecht INa  -
die eigentliche Aufgabe der katechetischen Methode ungleich tiefer. Sie
111 1n erster L.inıe ıcht chulmäßiges relıg10ses Verständnis vermiıtteln
un: erleichtern, S1.E steht 1n erster Lainıe ıcht 1 Dıienst der Vorbereitung
und KErleichterung der Religionsprüfung, sondern 111 eben ZU  S „Religion“
hinführen, das 1ıst persönlichen Kontakt mıt (Gott und der daraus
resultierenden rechten Gestaltung uUNSCcCITCS aANZCN Lebens (Grerade 1n der
etzten eıit zeiıgten sıch schr bemerkenswerte Bemühungen, den reli-
g10sen Unterricht nach dieser Seite vertiefen

Die m1ssionarische Bedeutung der soeben geforderten Hınführung
persönlichem Kontakt mıt Gott oder, as praktisch dasselbe ist, pCT-sonlichem Gebet kann kaum üuberschätzt werden. Wır sınd UunNns 1n der

6 Siıehe besonders (JOLDBRUNNER, Nach Kıchstätt, ın Katechetische Blätter
Januar Kn Noch eingehender (GOLDBRUNNER, Dienst Glauben, 1ın
Katechetische Blätter (Aprıl 1961 145—150; Mai 210—9216



Mission schm erzlid1 bewußi‚ unter der großen Masse der Außenstehenden
LUr ıine kleine, vielfach einflußarme Minorität SeIN. Was meı1ısten
Tu: 1st nıcht die geringe Zahl als solche Auch Christus un diıe
Apostel haben klein angefangen. 1e1 schmerzlicher ist das Bewußtsein
mangelnder relig1öser Dynamik. Wenn weniıgstens die wenıgen Christen
VO Christentum voll un: Sanz ertaßt waren und darum jeder für sıch
e1InNn Kraftzentrum bildete! Dann wurde sic| auch das ungunstıge Zahlen-
verhältnis bald andern. Wiır wollen hier nıcht kritisieren. Im Gegenteil.
Mit Bewunderung ste1lt INa  - immer wıieder fest, W1€e den Missionaren
Irüherer Generationen gelungen ist, mıt recht mechanischen Methoden
doch verhaltnısmaäßig lebendiges Christentum wecken. Immerhin le1-
den WIT unter der tatsachlichen Sıtuation. Vaelerorts sınd dıe Christen
nıcht, W1€E sS1e als dauerteig des aNZCN Missionsvolkes se1n müußten.

der notwendigen relıg10sen Dynamıik. Das wiırd 1n der Not der
Gegenwart gelegentlıch der Auseinandersetzung mıiıt S! ungeheuer vitalen
Gegnern besonders uhlbar Gerade darum verfolgt die Mıiıssıon miıt
großem Interesse die jJüngsten Bemühungen der Katechetik, die kate-
chetische Methode Hn  Z un Sar 1n den ] )renst des relig1ösen Anlıegens
uUuNnserer Unterweisung tellen

I11
Um ıN teferes Erfassen des Inhalts UNSETET mıssıonarıschen

Verkündıgung
In den etzten Jahren haben WIT uns daran gewöhnt, die eigentliche

Grolfsitat der katechetischen Erneuerung nıicht sehr 1n der Krarbeitung
einer besseren Methode, sondern 1n der kerygmatıschen Erneuerung, also
1M vertieften Verständnis für den Inhalt 1SCTCT Verkündigung sehen.
Dabei haben allerdings gerade die besten Vorkämpfer der kerygmati-
schen Neubesinnung immer das bleibende Verdienst der ersten Piıoniere
hervorgehoben, die un1ls e1INEe vortreffliche katechetische Methode Tar-
beıitet und durch TE S  gn seelsorgliche Fınstellung der kerygmatischen
Erneuerung tatsachlich die Wege bereıitet haben Wir en uns 881 die-
SC Artikel mıt Absicht etwas länger be1 der ersten Periode der kate-
chetischen Bewegung un ıhren Bemühungen eine bessere kateche-
tische Methode aufgehalten. Wır wollten damit hervorheben, W1E schr
die 1SS10N auch den wertvollen Ergebnissen des ersten Abschnitts kate-
chetischer Erneuerung verpflichtet ıst och wırd 1in  e asch mussen, der
mı1ss10onariısche Charakter der NECUECTCN Katechese sEe1 erst 1n der folgenden
Periode kerygmatischer Neubesinnung voll AT Durchbruch gekommen.

Solange Fragen des methodischen Fortschrittes 1mM Mittelpunkt des
Interesses standen, mochte ‚WarTr die Motivierung seelsorglıch orjentiert
se1n un der erzijelte Fortschritt mochte für die Glaubensverkündigung
tatsäachlich einen Gewinn bedeuten, aber der unmittelbare Gegenstand,
mıt dem InNnan siıch befaßte, War dem profanen Bereich, der angewandten
Psychologie, entnommen. Auch die Fragestellung, mıiıt der Ina  } das



Problém herantrat, War zunachst noch weitgehend VO  } der profanen
Didaktik beeinfluft. Man WAar euge des bewunderswerten Fortschrittes,
den INnd allenthalben auf dem Gebiet profanen Unterrichts erzielte; A4Uus
ech priesterlicher Fıinstellung machte sıch Gedanken daruüber, wWw1e
INa  > diesen unleugbaren Fortschritt auch dem Religionsunterricht zunutze
machen könnte. Eben weıl die Familie 1n vielen Fäallen versagte,
wollte iNall weniıgstens den Religionsunterricht der Schule moöglıchst SC-
wınnend und fruchtbar gestalten. Dabei wollte ® sıch VO  e der —-
dernen Unterrichtslehre befruchten un beraten lassen

Je mehr INa  H sıch aber 1n die Probleme des Religionsunterrichtes VCI-

ıefte, desto mehr CWAaNn INa  =) den Kındruck, handle sıch be1 der
heifß erstrebten Erneuerung wesentlich mehr als Ü die rechte unter-
richtstechnische Weıitergabe des katechetischen ehrgutes. Was INa  ® schon
längst gefühlt, und ohl auch da und dort geaußert hatte, ohne gleich
die voll entsprechende Gesamtschau iinden, sprach dann Jung-

klar und mutıig Aus 1n seinem Buch Diae Frohbotschaft un UNSIETE

Glaubensverkündıgung
Ohne VO  - der Mission ausdrücklich sprechen, hat Jungmann

das entscheidende Element S  ga missionarıscher laubensverkündigung
behandelt und SCINE m1ssı1onarısche Bedeutung auigeze1gt. Wie 1n fast
allen se1ınen tudien geht Jungmann auch 1er VO  - eıner Analyse der
geschichtlichen 1 atsachen aAus Er begınnt miıt einer Analyse der SC
waltıgen, werbenden un umwandelnden Kraft der missıonarıschen
Glaubensverkündigung der Urkirche un der ersten christlichen Jahr-
hunderte. Sie verdankte ihre unvergleichliche Stolßkraft ıcht eiıiner be-
sonderen Methode, sondern ıhrem nha Kr zeichnete sıch A4Uu5 durch
Konzentration auf den eigentlichen Kern christlicher Offenbarung: die
frohe Botschaft VO  — uUuNsSsceTCI rlösung durch Christus. Sie wrug SAanzZ und
Sar den Charakter einer beglückenden und doch zugleıch fordernden
Frohbotschaft. Leider hat dıe christliche Glaubensverkündigung 1mM Laufe
der Jahrhunderte durch allerle1 Euntlüsse VO  - außen un: innen

Jungmann weiıst S1€C 1m einzelnen nach ıcht wenıg VO  } iıhrer auf-
reißenden und beglückenden Kraft verloren. Sie ist Z schr ZUT bloßen
„Lehre“ davon geworden, Was INa  - als rechtschaffener Christ von Gott

Für das erstaändnis der ersten Periode der katechetischen Bewegung ist
unbedingt notwendig, ihren Zusammenhang mıt der profanen Unterrichtslehre

erkennen. Nıcht selten wurde der katechetischen Bewegung ıhre Beeinflussung
Von der wen1g christlichen Philosophie un: Didaktik HERBARTS und ILLERS ZU)
Vorwurf gemacht. Man hat dabei meıst übersehen, dafß S1€e das Gedankengut die-
SCT Philosophen ın durchaus christlicher Umprägung durch "TTO WILLMANN über-
OomIMMen hat Doch hat 11a auch unter dieser verläßlichen Führung dıe be-
sondere Eigenart relig1öser Unterweisung wen1g beachtet. rst allmählich hat
INan die Unzulänglichkeiten des ursprünglichen Ausgangspunktes überwunden.
Vollends WAar das TsSt 1n der folgenden Periode der Bewegung mıt iıhren

Ansatzpunkten möglıch.



wıssen un se1nem Dienst un MUSSE. Diese Entwicklung War siıch
bedauerlic! Sıie entsprach ıcht dem Heilsplan Gottes. Eır wollte un
will ohne Zweıfel. dafiß seiner Botschaft UuUNSCI'CIH e1ıle für alle Zeıten
ihr ursprünglıcher Charakter als Frohbotschaft gewahrt bleibe. Immer-
hın hat sıch der Verlust Leuchtkraft christlicher Glaubensverkündıi-
SUNS innerhalb der Kıirche olange ıcht allzu schlimm ausgewirkt, als dıe
Gemeinschaft 1n Famıilıe un offentlichem en die christlichen Werte
grundsätzlich bejahte. 1ne grundlegende Änderung der seelsorglıchen
Gesamtlage ist TSt mıt dem modernen Abfall VO Christentum einge-
treten. Er hat das Christentum als (sanzes und damıt auch dıie chrıist-
lıchen Grundwerte 1n rage gestellt. Dem gegenuüber kann sıch die christ-
ıche Glaubensverkündigung nıcht mehr mıiıt bloßer „Kunde“ von Gott
und seinem Reich begnügen Sıe hat werben, gewınnen. In der
Glaubensverkündigung MU: daher die Werbekraft christlicher Werte
wieder voll ıhrem kommen. Das ist ın erster Linıe nıcht Sache
der Methode, sondern eiıner Neubesinnung auf den eigentlichen Kern
christlicher Verkundigung, der seinem ınnersten Wesen nach Frohbot-
schafit 1ıst un als solche vorgelegt werden mMuUu Gewiß kann un mu{fß
ILa  3 das Glaubensgut Je nach dem Bildungsstan und den Bedürfnıissen
der Hörerschaft mehr oder weniıger entfaltet darbieten. Dıe erste grund-
egende Glaubensverkündigung IMNUu sıch 1ın besonderer Weıse durch
Konzentratıion anuf den Kern der Frohbotschaft auszeichnen. Sie hat ja
VOT allem die Aufgabe, für Christus gewınnen un für en echt christ-
liches Leben eın solides Fundament egen Doch auch 1n der folgenden
mehr 1: Einzelne gehenden Glaubensunterweisung mu{fß immer die Ver-
bindung mıt der eigentliıchen Sinnmitte christlicher Offenbarung un! ihr
Charakter als Frohbotschaft herausgearbeitet un betont werden. Was

Jungmann, gestutzt auf eıne gründliche, von echt pastoralem 0S
beseelte geschichtliche Untersuchung der ursprünglichen missionarischen
Verkündigung für eine zeitgemäße Glaubensverkündigung 1 entchrist-
iıchten Kuropa geforde hat, gıilt natürlich erst recht für cdie Glaubens-
verkündigung 1ın der 1SS10N.

Jungmann hat be]1l seiınen wegweisenden Untersuchungen mutıg
durchblicken lassen, da{fß die Priester durch den landesüblichen Kurs
scholastischer Theologie nıcht genugend tur ihre spatere Verkündigung
des Wortes Gottes 1n ule un Kırche vorbereıtet wuürden. Unterdessen
ist auf diıesem Gebiet, (ott se1 Dank, schon vieles besser geworden,
allerdıngs och lange iıcht beral]l 1m notwendigen Ausmafß. Was der
Priester, un erst recht der Missionar, für seıne Glaubensunterweisung
VOrTr allem braucht, ist 1N€e lichtvolle Zusammenschau der vielen einzelnen
Glaubenslehren 1ın einer einzıgen hinreißenden Heilsbotschait, die uns

Gottes Liebe kündet un: einem Leben hochherziger Gegenliebe auf-
ruft Scholastische Theologie alter Pragung hat diese wichtige Aufgabe
nıcht hinreichend gemeıstert. S1ie verlor sich sehr 1in Einzelfragen, egte

sechr Gewicht auf Kontroversfragen un spekulative Durchdringung des



OÖffenbarungsgutes un hat sıch viel wenı1g dıe rechte Erfassung
un: Darstellung der relig1ösen Werte der Heilsbotschaft geküummert.
Kurzum, S1E hat dem künftigen Priester wenı1g erschlossen, worauf
Gott bein se1ner Mitteilung uns eigentliıch ankam, un worauf dem-
entsprechend be1 ıhrer treuen Weıitergabe andere entscheidend —

kommt
Jungmann hat 1n der entsche1idenden Frage ach der rechten Aus-

bıldung des Glaubensboten das Problem klar herausgearbeıitet, die Ant-
wort darauf aber mehr vorbereıtet als gegeben Doch haben siıch die VCI-

antwortungsbewulste nruhe, dıe miıt seinem Buch hervorgerufen, und
die Anregungen, dıe ( gegeben hat, außerordentlich segensvoll SC
wirkt In der Zwischenzeit haben sıch wenıgstens die Leitsaätze einer be-
irıedigenden Lösung immer mehr durchgesetzt. Man darf die Lösung
darüber ist INa  =) sich jetzt allgemeın klar nıcht VO  — den Vorlesungen
1n Katechetik erwarten. Sie sınd naturlich notwendig un!' können sechr
viel Gutes tun DDoch das Problem, das u1ls ı1er beschälftigt, kann etztlich
1LLUT durch die rechte kerygmatische Örientierung der theologischen aupt-
fäacher geschehen. Auf der Internatjionalen Studienwoche VO  - KEichstätt
ist das mıt aller wünschenswerten Klarheit betont worden

Wır stoßen hıer vielleicht auf den bedeutendsten m1ssı1onarıschen Bei-
trag der NECUCTCN katechetischen Bewegung Mıt SteELS zunehmender aut-
stärke un Klarheit hat S1€C 1n den etzten 20 Jahren immer wieder 1ne€e
bessere Ausbildung der Glaubensboten 1ın Mission und Heimat gefordert
und dabei keinen Zweifel darüber gelassen, da{fß diıese Forderung schliefßß-
ıch 1Ur durch 1Ne€e 1M Grund „MissS1onarische” Ausraichtung der gesamten
theologischen Ausbildung erfüllt werden könne, welche dem Charakter
der christlichen Offenbarung als OftSs und Anruf gerecht wird

Missı:onarısche Erschlıeßung UOon Bıbel und Liturgıe
Die für die zwiıte Phase katechetischer Erneuerung bezeichnende

Besinnung auf Wesen und Charakter christlicher Glaubensverkündigung
brachte noch iınen anderen herrlichen (Grewinn, die mıssıoNarısche Kr-
schließung VO  - Bibel un Liturgie. WAar hatte d;  1€ katechetische CWE-
SUNg schon seıt iıhren ersten Anfängen den en katechetischen Wert

So nachdrücklich 1ın den allgemeınen Entschließungen der Studienwoche,
Katechetik heute. 357 Unter den Referaten der Tagung befalßten sıch mıt

der für das Missionsapostolat notwendiıgen Reform der theologischen Aus-
bildung die Reftferate VO  w} Erzbischof HURLEY O.M.I Aaus Durban ebd

313—326) un: HOFInGER 5. ] (ebd. 291—300). Das Reterat VO  w} KErz-
bischof Hurley darf ohl als das mutigste der Sanzch Tagung bezeichnet WeTI-

den Bezeichnenderweise hat Erzbischof Hurley se1ne Reformvorschläge 1n einem
Referat über „Die Rolle des Bischofs 1in der katechetischen Erneuerung” gebracht.
Das Referat WAar für 1Ne€e Sondersitzung der in Eıchstaätt versammelten Bischoöfe
bestimmt, auch der anschließenden Dıskussıion nahmen 1LLUT Bischöfe teil
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der Bibel und Liturgie betont un reiche konkrete Anregungen deren
volleren katechetischen Erschließung gegeben. och hat INa  3 damals Biıbel
Uun« Liturgie zunachst mehr VO  S Standpunkt der katechetischen Methode
betrachtet. In den rzahlungen der Bibel sah INa  ® vor allem vortreffliche
Veranschaulichungen der Lehren des Katechismus, dıe für die Formalstufe
der Darbietung W16€e geschaffen In der Liturgie bewunderte 199028

die anschauliche un dramatische arstellung der Glaubensgeheimnisse,
und mit dem Aufkommen der Arbeitsschule lernte INa  - den erziehe-
rischen Wert heiligen ]1uns schatzen, W16E 1n wohlgestalteter Liıturgıie

meı1sterhaft gepflegt wird. 1le diese katechetischen Werte eıgnen
tatsächlich der Bibel und Liturgie; sS1e verdienen ohne Z weitel ca  ung
und ege VO  = Seite des Katecheten. Schon Sar 1n der Mıssıon, VOT

em gılt, den abstrakten un mechanısıerten Relıgionsunterricht der
Vorzeit anschaulıcher gestalten, und neben dem oft mangelhafiten
Unterricht einer primıtiven Schule weniıgstens die einzıgartıgen ateche-
tischen Werte gepflegten Gottesdienstes voll auszunutzen. Das volle Ver-
ständnıis für Bibel un Lauturgie und für deren beherrschende 1n der
relig1ösen Unterweisung un hier wıederum VOor allem in der M1SS10-
narıschen Glaubensverkündigung hat aber erst die zweıte Periode der
katechetischen krneuerung gebracht.

either en WITF gelernt, dA1e Biıbel, VOT allem die Schriften des Neuen
Testamentes, als den klassıschen, gottgewirkten Niederschlag aposto-
ıscher Glaubensverkündigung verstehen. Die Schriften des Neuen
] estamentes sınd NU: einmal der durch dıie Inspiration 1n einzıgartıger
Weise verbürgte und geadelte Reiflex der missionariıschen aubens-
verkündigung im apostolischen Zeıitalter. Hıer hat Gott elber se1ne Bot-
schaft u11Ls Menschen nıederschreıiben lassen. In seınem heiligen Buch
schildert se1n Handeln mıiıt u durch das sıch 1n ewiıger Liebe g'_
offenbart un mıtgeteılt hat Sein Buch ist a und Sar auf das eil
der Menschen ausgerichtet. Er erwarte dasselbe VO  } unserer aubens-
verkündıgung; s1e soll die getireue Weıitergabe se1nNer Botschaft die
Menschen VON heute Sse1N. ehr als jede andere Form der Glaubens-
verkündigung hat sıch die mı1issionarısche Glaubensverkündigung 1m
eigentlıchen Sınn der Missionspredigt der Apostel orıentieren, W1€
S1e u11l5 1n den eılıgen Schriften des Neuen Testamentes überliefert und
von (Gott selbst als Vorbild VOT Augen geste ist

Außerhalb der heiligen Schritten en WIFr Gottes Botschaft rein-
sten un eindrucksvollsten 1m offiızıellen Gottesdienst der Kirche, 1ın iıhrer
heilıgen Liturgie. Sie spiegelt 1n unvergleichlicher Weise das Echo wider,
das Gott VO'  e seinem olk als Antwort auf se1ine OtS erwartet
Luturgie ıst iıhrem innersten W esen ach gebetetes Kerygma. Ihr all-
beherrschendes rundthema ist  e MNSCIC Erlösung durch Christus. Sie wird
1n der lıturgischen Feier ıcht blofß erzählt, sondern dramatisch gestaltet
un!: selber 1n den heilıigen Geheimnissen vollzogen. Mıt Recht ist
ın den etzten Jahren immer wieder betont worden, dafß die meıisten



Missionsvölker S eichter und nachhaltiger als der stark ratiıonal VOEI -

anlagte oder Sar verbildete Furopäer Aus dem dramatiıschen Vollzug der
Liturgie das christliche Gedankengut 1n sıch aufnehmen. Ziu gleicher eıt
hat das Studiıum der früuhchristliıchen Jahrhunderte auftweisen können, wıe
die Missionskirche s  jener eıt iıhre Christen VOor allem durch wohlgestal-
etien Gottesdienst geformt hat. Dieser geschichtliche Nachweis hat für das
Missionswerk der Gegenwart geradezu provıdentielle Bedeutung. In
eiıner Zeıt, da die Missionsschulen durch Kommunismus und atıonalıs-
I111US vielfach gefahrdet sSind, werden WITr auf eine katechetische Tolß-
macht hingewiesen, dıe sıch 1in der Geschichte der Kırche, Uun: ZWAal gerade
1m goldenen Zeitalter ıhrer ersten Missionstätigkeit, glänzend ewahrt hat

Die mıiıt S-  i seelsorgerlicher Kınstellung betriebenen lıturgiegeschicht-
lichen tudien der letzten Jahrzehnte haben uns aber auch das gezeıigt
ıcht jede orm des Gottesdienstes hat denselben katechetischen Wert
Obwohl katholischer Gottesdienst, unabhängıg VO  e seinem außeren oll-
ZUS, iım Wesen immer dasselbe bleıbt, hangt der erzıeherische Wert 1n
entscheidendem Ausma{fß VO  } der Art un Weise des außeren ollzuges
ab Wır bewundern umsonst die einzigartıg bildende Kraft fruhchrist-
lıchen Gottesdienstes, WENN WIT ıcht wiıllens siınd, VO:  ; der Art und Weise
se1nes Vollzuges für u1llser Missıonsapostolat VO  3 heute vA lernen. Die
praktische Folgerung daraus wurde auf der Internationalen agung VO  $

Eıichstätt mıt aller wuünschenswerten Klarheit 1n den Entschließungen
folgendermaßen formulıiert: „Damıiıt dıe Liturgie iıhre katechetische Waiır-
kung erzıelen könne, sollte S1C durch Verständlichkeit, chönheıit und
Klarheit iıhren inneren Wert enthüllen Hıer ıeg die notwendiıge Vor-
aussetzZung für die tatsäachliche Entfaltung ihres katechetischen Wertes.
165 aßt sich jJedoch ıcht voll erreichen ohne Verwirklichung bestimm-
ter Reformen“

In ihrem Anfangsstadiıum WAar die katechetische Bewegung einiger-
malen 1in Gefahr, 1n der Liturgie allzu schr e1n Miıttel relig10ser Er-
zıehung sehen und S1€E darum einseıtig unter katechetischer Rücksicht

betrachten, ” werten un nutzen. Diese Getahr mußte noch weıter
anwachsen, als 1n den folgenden Jahrzehnten dıe katechetischen Werte
der Liturgie noch klarer gesehen un allgemeıner erprobt wurden.
Glücklicherweise hat dann 1n der zweıten ase dıie kraftvoll einsetzende
theologische Besinnung auf NSerCcC katechetische Aufgabe diese Gefahr
überwunden. Bei aller Betonung der erzieherischen Werte wohlgestalte-
ten Gottesdienstes sah 11a  - 1U  - viel klarer als ZUVOT, daß CLIz ıcht
die Liturgie der Katechese, sondern die Katechese der Liturgie dienen
habe Das „Geheimnis Christi”, das WIT 1n Predigt un Katechese kün-
den, wiırd 1n den heiligen Geheimnissen Wiırklichkeit. Wır künden,

Katechetik heute, 355 In einem gesonderten Dokument hat die Tagung
sodann dıe wichtigsten Wünsche dieses Bereiches nıedergelegt: Besondere Eint-

schließquen Katechese un Liturgie, eb 358

5  ® Missions- und Religionswissenschalt 1962, Nr.



dieser Wirklichkeit iınzuführen. Beim heiligen Öpfer geben WIT 1n
der vollkommensten Weise NSCeTIC dankerfüllte Antwort auf Gottes Anruft
und auf ll die Erweılise seliner ewıgen Liebe Wo ımmer diese immanente
Ausrichtung christlicher OTtS auf den ult wenı1g beachtet wird,
kommt CS notwendig eıner anthropozentrischen Verzerrung der christ-
lıchen Verkündigung. Wer mochte leugnen, dafß 1€S gerade be1 der ersten
rundlegung, be1 der missionarıschen Glaubensverkündigung, unter en
Umständen vermıieden werden muß?

Mıt iıhrer starken Betonung VO  - Bibel und Liturgie hat die eUCTEC

Katechetik auch mıt dem bıslang herrschenden Monopol systematischer
Katechese aufgeraumt. Besonders 1n der missionarıschen laubensver-
kundiıgung mußifte INa weiıthin ıcht blofß e1ne unberechtigte Vorrang-
stellung, sondern geradezu e1nNn Monopol systematıschen Unterrichts fest-
stellen, sehr Z Schaden der relig1ösen Unterweısung. Moderne Kate-
chetik wel  18 sehr ohl dıe Sonderwerte systematischen Unterrichts.
S1ie wurden auf der Internationalen Studienwoche VO  - Eauchstaäatt ausdrück-
lLıch anerkannt !. och verlangt s1€e Pflege bıblischen un lıturgischen
Unterrichts durch die ersten e relig1öser Unterweiısung, bevor Z

ersten systematischen Unterricht kommt;: und auch nach seiınem kEinsetzen
ehalten biblische und lıturgische Katechese ıhre Sonderstellung,
keinem tadiıum darf 109078  - 1n iıhnen bloße Handlanger systematischer
Unterweıisung schen. Das UÜberwucher: der VO scholastischen Unter-
richt der Theologıe entlehnten systematischen Unterweısung hat sıch in
der 1Ss10n besonders schlımm ausgewirkt un: eın eigentliches Kın-
drıingen 1n die christliche Botschaft 11UTr allzu oft mehr gehindert als g..
ordert gibt 1n der m1ssionarıschen Glaubensverkündigung
a  C; 1N denen 1I1d  - sıch berechtigterweise auf biblısch-liturgischen
Unterricht beschränken darf Doch kann dıe missionarische laubensver-
kündıgung 1n ihrer Gesamtheit auf systematischen Unterricht keineswegs
verzichten. Das mußte sıch 1n den Missionen von heute verhängnisvoll
auswirken. Die Missionsbischöfe wurden sıch ohne Zweiftel ıne
solche Übertreibung energisch ‚erwahren 1

10 Katechetik heute, Hıer W16€e manch anderen Stellen scheint der CNS-
lische ext des Eıichstaätter Programmes besser se1in als dıe deutsche Fassung.
Er spricht nıcht VO  3 vier „Quellen”, AaUuUsSs denen der christliche (slaube schöpft,
sondern VO  e} a four-fold presentatıon of the faıth“ Auch hebt den Sonder-
wert jeder dıeser Darbietungsweısen stärker hervor. Sıehe T eachıng All Natıons,
New ork 1961, Herder an Herder, 398
11 In diıesem 1nn hat sıch der Autor dieses Artikels schon 1n seinem ersten
Autsatz ausgesprochen, den 1n der Mission veröffentlicht hat De apta d1-
visıone materıae catecheticae, ın Gollectanea GComm1ssıon1ıs Synodalıs (Peking
1940 965 In den Referaten un Trst recht 1 Programm der Internationalen
Studienwoche von Eıchstaäatt lag der Hauptakzent unzweıdeutig autf dem biıb-
lıschen uUun! lıturgischen Unterricht, W16€e sıch jeder Leser der Akten hne weıteres
überzeugen kann



„Missıonarısche“ Fundıerung des gesamten katechetischen Programms
Als die zweıte Periode der katechetischen Bewegung ıhr Hauptinteresse

dem Inhalt der Verkündigung zuwendete, hat S1€E sıch 1n anerkennens-
werter Weise bemüht, ıchts VO  e den wertvollen Errungenschaften der
ersten Periode preiszugeben. Doch WAar 199078  - zunachst noch kaum imstande,
die Grundsätze des methodischen un diejeniıgen des kerygmatischen Be-
reiches 1n eın klar gefügtes, einheitliches katechetisches Programm -

sammenzubringen. Das ist ohl erst in etzter eıt erfolgreich versucht
worden. Das auf der Internationalen Studienwoche VO  — Euchstätt untier
Zusammenarbeit der besten Fachleute Aaus der katholischen Welt SC-
arbeitete Programm stellt eınen eachtenswerten Versuch in dieser
Rıchtung dar.

Der Leitgedanke, welcher das Programm beherrscht un! als
solcher ausdrücklich herausgehoben un: den Anfang geste wurde,
ıst der Missionsauftrag Christi: 1€ Katechese rfüullt den Aulftrag des
Herrn, dıe Frohe Botschaft Gottes allen Menschen verkünden Aus
diesem Auftrag ergeben sıch die Grundprinzipien für den Inhalt un: die
Methode der Katechese“. „Der Katechet“ und ‚War ıcht bloß der
priesterliche Katechet, sondern auch der VO  - der Kirche berufene und
bevollmachtigte Laienkatechet „nımmt teıl der Sendung Christi
(vgl Luk 10,16; Joh Er tut, Christus getan hat un durch
se1ıne Kırche weıter tun 111 1:

Eben weiıl sıch der Katechet als Instrument des göttlichen „Missionars”
versteht, der uns Vom Vater esandt worden ist, weıß sıch gehalten,
sıch 1n seinem gesamten katechetischen Apostolat rückhaltslos seinem gott-
en eister ZUT Verfügung tellen Er wiıll nıchts anderes, als Was
Christus wollte und jetzt durch ih: fortsetzen will; Christi Botschaft ist
se1ıne Botschaft, Christi Methode, die Yyanz VO Grundsatz 1enender An-
PASSUNg beherrscht ist, wırd se1inNne Methode Vom Geiste Christi riullt,
ıll das Evangelium Christi verkünden, alle, denen gesandt
ist, für (Gott gewınnen.

Eın Programm, das Sanz auf das relig1öse Verständnis des kate-
chetischen Berufes aufgebaut ist un alles 1mM Licht der unverdienten
Teilnahme Christi heiliger Sendung schaut, wird jeden Katecheten
S5anz gle1 ob Priester oder Schwester oder aıe eelısch bereichern
und ıhm für Se1IN katechetisches Apostolat siıchere Führung bieten. (Sanz
esonders großen (Gewinn aber wird unseren Katechisten 1n der Mis-
S10N bringen Was sS1e VOT allem rauchen noch mehr als die ent-
sprechende padagogische Ausbildung, die keineswegs vernachlässigt
werden darf ist hohe Berufsauffassung, wirkliches Sendungsbewußt-
se1n, m1ssıonarıscher Klan, eın einpragsames un zugleich aufreißendes
Programm. Es darf sıch ıcht 1n Kleinigkeiten verlieren, muß S  ihre harte
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Arbeıt ıcht als bloße Paukereı, sondern als hochwertige Autbauarbeit
Reiche Gottes verstehen lassen. Wie sehr unter dem Einflufß dieser

Berufsauffassung auch 1n den Führern moderner Katechetik S-  an mM1SS10-
narısche Geisteshaltung SA Entfaltung kam, hat sıch 1n vorbildlicher
Weise be1 der Studientagung VOIL Eichstätt gezeıigt Dieses Verständnıis
für die m1ıssıonarıschen Belange hat W1eE kaum eLwas anderes ZU Ge-
lıngen des Kongresses beigetragen.

Die 1SS10N hat wahrhaftig en Grund, der katechetischen Bewegung,
die zuerst 1n den christlichen Stammländern herangeblüht ist, für ıhre
reichen Anregungen dankbar Z se1IN. Die moderne katechetische Erneue-
1ung eıgnet sıch 2n allen ıhren Leıtgedanken für das Miıssıonsapostolat
ım eıgentlıchen 22N, Das heißt u allerdings nicht, INa  - dürfe 1n der
1ssion auf eigene Arbeit verzichten Un könne Aa4us den westlichen
Ländern moderne Katechetik als Fertigware ıimportieren. Das gılt VOT
allem 1n der Frage der Textbücher. Im Hauptreferat über den „Miss1ons-
katechısmus“ hat Ramsauer als einen der leitenden Grundsatze
mıt em Nachdruck hervorgehoben: „ Wir können ıcht einfach eınen
vorbildlichen Katechismus der Heimat als Missı:onskatechismus CI WECI-
den Wo immer 1€S versucht wurde, blıeb der Erfolg hinter den Kr-
wartungen zurück “ 13 Bei aller Anerkennung des wertvollen Beitrages
der modernen Katechetik 1n der Heimat kann die katechetische Bewegung
1n den Missionsländern LLUI dann den vollen Erfolg bringen, WECNN s1e sıch
ıhrer regionalen Kıgenart bewußt ist un Ort un Stelle vollwertige
Arbeitszentren ausbaut, diese Arbeit geleistet werden kann Das WarTr
der Grund, WAaTrTUumn auf der Studienwoche 1n Eıichstätt unter den unmittel-
bar praktischen Anregungen kaum 1Ne€e betont wurde W1e€e die rruıch-
LUNg Ratechetischer Lentren 2n allen Miıssıonsländern. (Sanz Ende
seliner Schlußansprache kam Kardınal Graciıas: der Präsıdent der
Tagung, nochmals auf dieses draängende Anlıegen zurück: „Wir en
ein UÜbereinkommen über dıe allgemeinen Grundsätze erzielt, die als
Rıchtlinien dienen sollen Es wird aber noch e1In Problem se1n, diese
Grundsätze 1n den verschiedenen Missionsgebieten den konkreten Um-
standen ANZUDASSCH. Solche Siıtuationen verlangen die affung un days
Vorhandensein ‚Katechetischer entren‘“ L
13 Katechetik heute, S 178 Denselben Grundsatz hat der Autor dieses Artikels
auch 1n einem Aufsatz über den deutschen Katechismus unterstrichen: he
German Catechism an the Missions”, 1ın Asıa une 558 Das nhalts-
verzeichnis VO:  - Katechetik heute beweist klar, w1ıe In Eichstätt LUr hie un da
VO Deutschen Katechismus die ede WAar, ın keinem der Reftferate wurde C}

als iıdealer Katechismus für dıe Missıon bezeichnet.
Katechetik heute, 353 Schon 1n der Eröffnungsrede hatte der Kardınal

nachdrücklich auf die Notwendigkeit solcher Zentren hingewiesen, eb Eın
eigenes Referat Von Erzbischof ark aus Hyderabad WAar ausschließlich
diesem Anliegen gew1dmet, eb 301—312 Der Abschnitt über dıe „Errichtung
katechetischer entren“ bildet den längsten und sicher einen der wichtigsten
Abschnitte der Entschließungen der Studienwoche, ebı  Q 356


